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Erſcheint wöchentlich ſechs Malz Abends mit Ausnahme des Montags. 


Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Vie eteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 


pr oition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins 
n Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. 
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Bei ſämmt⸗ 
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lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
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Zum Abkommen mit China CR: 
bezüglich der Ueberlaſſung der Kiaotſchau⸗Bucht an Deutſchland ſchreibt 
die „Nord d. A lll g. Z g.“: Nicht nach der Weiſe eines Er⸗ 
oberns ſucht Deutſchland in das chineſiſche Reich einzudringen, 
ſondern als friedlicher Mitarbeiter an der gedeihlichen Entwide- 
lung ſeiner Zuſtände wird es von den Befugniſſen Gebrauch 
machen, welche ihm die chineſiſche Regierung im Geiſte eines 
weiſen Entgegenkommens hat einräumen wollen. Wie alle über⸗ 
ſeeiſchen Unternehmungen im Deutſchen Reiche ordnet ſich auch 
unſer ferneres Wirken in Oſtaſien der Mäßigung unter, deren 
Wahlspruch „Niemandem zu Leide“ lautet. Es handelt ſich um 
die ungeſtörte Ausübung vertragsmäßiger Rechte, für welche wir 
die Achtung fordern, die wir ſelber fremden Rechten entgegen- 
dringen. In dem weiten Arbeitsfelde des aſiatiſchen Oftens iſt 
uns das geſichert, worauf wir ohne Selbſtüberhebung Anſpruch 
machen, ohne Selbſtunterſchätzung nicht verzichten durften, „ein 
Platz an der Sonne.“ Mögen alle, die berufen werden, in jenen 
fernen Gebieten zu wirken, ſich mit anſpruchsloſer Pflichttreue in 
den Dienft einer Gulturanfgabe ſtellen, die in ſtiller Arbeit zur 
Ehre des deutschen Namens und auch zum Wohle Chinas gelöft 
1 ſoll. 

as Geſchwader des Prinzen Heinrich fetzt trotz der 
Beilegung der chineſiſchen Frage feinen Weg nach Oſtaſten fort. 

Als unſer nach China beſtimmtes Geſchwader mit dem 
Prinzen Heinrich an Bord des „Deutſchland“ Port Said paſſirte, hat ſich 
daſelbſt mit Genehmigung des Ober⸗Commandos der Kaiserlichen 
Marine ein Angeſtellter der Graphiſchen Geſellſchaft 
in Berlin (früher: Dr. E. Mertens und Cie. und Electro⸗ 
chemiſche Graviranftalt) als Momentphotograph den Truppen 
nach Kiaotſchau angeſchloſſen. Durch dieſes Unternehmen der 
genannten Geſellſchaft werden unſeren illuſtrirten Blättern ſchon 

die nächſten Monate naturgetreue Abbildungen der weit- 
tragenden und intereſſanteſten Ereigniſſe in China, ſowſe von 
Land und Leuten unſeres neuen Intereſſengebietes 
9. 

ehufs Vermeſſung des neu erworbenen oſt- 
aſiatiſchen Gebietes und Herſtellung © uverläffigee Karten von dem⸗ 
ſelden wird das z. 8. in Hongkong weilende Vermeſſungeſchiff 
⸗Röwe“ vorausſichtlich auf einige Zeit nach der Kiaotſchau⸗Bucht 
beordert werden. Die Arbeit dürfte in einer Zeit von 4 —6 Wochen 
erledigt werden können. Die genaue Vermeſſung des Landgebietes 
wird erſt ſpäter und dann vorausſichtlich in Gemeinſchaft mit dem 
Generalſtabe ausgeführt werden. 

Die Londoner Blätter find entrüſtet über den 
glänzenden Erfolg der deutſchen Regierung in China. Der 
„Standard“ hofft, Lord Salisbury werde ohne Zeitverluſt in 
Peking und Berlin erklären laſſen, England habe beträchtliches 
Intereſſe an dem Abkommen und werde in Kiaotſchau handeln, 
wie es in Port Arthur gehandelt habe. Das heißt alſo, England 
werde rie gsihiffe in die bereits unter deutſcher Ober⸗ 
boheit ſtehende Bucht von Kiaotſchau ſchicken, wie es ſolche neben 
® ruſſiſchen Kriegsſchiffe in Port Arthur gelegt hat. Die 

ehäſſigkeiten der Londoner Preſſe darf man aber nicht fo 
tragiſch nehmen, fie find, wie Fürſt Bismarck zu jagen pflegte, 
— auf Papier. Die engliſche Regierung wird 
— enfalls in der Kiaotſchau⸗Bucht keine Schritte thun, welche 

der das Völkerrecht verſtoßen und ihr ſelvſt den größten 
Schaden eintragen würden. 


Haideroſe. 


Roman von J. Berger. 
(Nachdruck verboten.) 
(8. Fortſetzung) 
L Pax a are fein an ruhiger. 
n während des ganzen Tages wie ein 
Brust umfangen pelt, löſte ſich und neues Hoffen zog in ſeine 
ru 5 Er athmete erleichtert auf. 
a an wieder trieb er den Gaul heftig mit der Peitſche an 
pn Bu durch die Straßen, das die Leute erſchreckt zur Seite 
hr . et fie glaubten, daß Thier ſei durchgegangen. Trotz 
— N mmerte bereits der Abend herein, als der Wagen vor 
— * des Schloſſes hielt. Kopfſchüttelnd betrachtete der alte 
bat er das arme Pferd, das kein trockenes Haar am Körper 
hatte und an allen Gliedern zitterte. 
püpeladg Baron find etwas happig gefahren, der Hektor is 
dadel ‚ wagte er zu bemerken, während er es abſchirrte und 
ge auf den Hals klopfte. 
Stall und An große Eile. Führe ihn ſofort in den warmen 
Decke über! ihn gut ab. Du kannſt ihm auch eine wollene 
W flieg damit er ſich nicht verkühlt.“ 
Sin Ihm sein Daftig die Treppe zu den Familienzimmern 
— u ſſah eine Gattin entgegentrat und ängſtlich fragend 
Es wird Alles gut werden, Liebe “ | 
„Lemelſon ordnet morgen die Sache 12 8 Du fell 
legen, wenn das Jahr fruchtbar iſt und wir keine ſchlechte Ernte 
mmen, dann wird es mir ein Leichtes fein, die neue Schuld 
abzutragen und die Zinſen an Berndt wieder pünktlich zu zahlen. 
— 5 * — e * er‘ x weiter! omm, wir 
paziergang en Park 
vehen göpſchen wohlthunt⸗ „das wird Deinem 
Er legte zärtlich den Arm um ihre ſchlanke Geſtalt und 
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Draußen in G 
Die Spannun ottes 
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Begründet 1760. 


Redaction und Expedition, Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Sonnabend, den 8. Januar 


Dentſches Neich. 
Berlin. 6. Januar. 


Der Raiſer arbeitete Mittwoch Nachmittag allein und machte 
dann einen Spaziergang. Zur Abendtafel waren geladen der 
Reichskanzler, die Staatsſekretäre des Aeußeren und der Marine, 
ſowie die Chefs des Zivil-, des Militär⸗ und des Marinekabinets. 
Donnerſtag Morgen ließ ſich der Monarch vom Militär kabinets⸗ 
chef Vortrag halten. 

Das Befinden der Kaiſerin hat ſich erfreulicher 
weiſe recht gebeſſert. Auch die kleine Prinzeß Viktoria iſt 
wieder ganz wohlauf. 

Eine Zuſammenkunft Kaiſer Wilhelms mit dem 
Zaren ſoll auch für dieſes Jahr wieder in Ausſicht genommen 
worden fein. Die beiden Monarchen werden ſich voraus ichtlich 
in Kopenhagen anläßlich des 80 Geburtstages des Königs 
Chriſtlan, der im April ſtattfindet, treffen — So wird wenigſtens 
aus Berlin gemeldet. 

Zu feinem 25 jährigen Regierungs jubiläum wird 
der Ausſchuß der deutſchen Kolonialgeſellſchaft dem 
König Albert von Sachſen angeſichts ſeines warmen In⸗ 
tereſſes für die Kolonialpolitik eine Huldigungsadreſſe überreichen 
laſſen. — In Dresden wird Minifter v. Metz ſch anläßlich des 
Jubiläums ein großes Feſtmahl veranſtalten. Wie man annimmt 
werden hieran auch Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz Joſeph 
theilnehmen. 

Das Befinden des Fürſten Bis marck hat ſich in den 
letzten Tagen wieder in erfreulicher Weiſe gebeſſert. Die Schmerzen 
in den Füßen haben nachgelaſſen und auch das Geſammtbe finden 
hat ſich gehoben. - 

Der Kaiſer verlieh dem Staatsſekretär des Aeußeren von 
Bülow den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe. 

Das preußiſche Staatsminiſterium hielt am Donners 
tag eine Sitzung ab. 

Aus Deutſch-Südweſtafrika find weitere Nach⸗ 
richten über das im Dezember zwiſchen einer Abtheilung der 
Schutztruppe unter Hauptmann v. Eſtorff und Zwartboi⸗Hotten⸗ 
totten ſtattgehabte Gefecht eingetroffen. Danach iſt bei dieſen 
Kämpfen von der Truppe ein Reiter gefallen, ein anderer leicht 
verwundet worden. Hauptmann v. Eſtorff ſelbſt iſt ebenfalls 
zweimal leicht verwundet, aber dienſtfähig geblieben. Bekanntlich 
ſind die Hottentotten zerſprengt worden. 

Amtlich wird mitgetheilt: Auf Anregung des Reich s⸗ 
Marine⸗Amts iſt von dem Oberkommando der Marine eine 
Ueberſetzung des zweiten und dritten Theils des Mahanſchen 
Werkes „Der Einfluß der Seemacht auf die 
Geſchichte“, die Zeit der fränzöſiſchen Revolution und des 
Kaiſerreichs von 1783 bis 1812 umfaſſend, veranlaßt worden. 
Sie bildet die Fortſetzung der bereiis in zweiter Auflage er⸗ 
ſchienenen Ueberſetzung des erſten Bandes jenes Werkes, welches 
den Zeitraum von 1660 bis 1783 behandelt. Das Werk, das 
in beſonders klarer Faſſung das Weſen des Seekrieges zur 
Darſtellung bringt und ſehr ſchätzenswerthe Aufſchlüſſe über den 
Werth und die Bedeutung der Kriegsmarine liefert, erſcheint 
bei E. S. Mittler und Sohn in 12 Lieferungen zum Geſammt⸗ 
preiſe voa 10 Mk. 

Der Panzer „Oldenburg“ iſt in der Sudabai (Kreta) 
zu vorübergehendem Aufenthalt angekommen. 
führte fie mit ſanfter Gewalt ins Freie hinaus. Und allmählich 
zog auch in ihr banges Herz wieder friſche Hoffnung und 


war inzwiſchen ſtundenlang in Wald und Haide 
umbergeitrt und grübelte über ſeine Zukunft. Der Gedanke an ſein 
verlorenes Liebesglück wühlte ſich immer ſchmerzlicher in ſeine 
Seele hinein und raubte ihm allen Lebensmuth. „Ach, wäre ich 
doch an meiner Wunde geſtorben und es wäre Alles, Alles aus“, 
eufzte er. 

ven Er fand nirgends Ruhe, es trieb ihm raſtlos umher, bis er 
mechaniſch doch wieder vor dem Schloſſe anlangte. 

Wie im Traum durchſchritt Ulrich die Vorhalle. Der alte 
Friedrich war dort mit Silberputzen beſchäftigt und flüſterte ihm 
leife zu: „Unſ' Herr Baron haben ſchon zweimal nach Herrn 
Leitnant gefragt.“ 

„Es iſt gut! iſt mein Vater in feinem Zimmer?“ 

„Nu neel Die Herrſchaften find mitſammen im Speiſeſaal 
und allewelle grade bei der Abendmahlzeit.“ 

Ulrich nickte und trat geräuſchlos in den bezeichneten Raum. 

„Na, da biſt Du ja, Junge, wo haſt Du denn ſo lange 
geſteckt?“ rief ihm der Baron entgegen und lachte ihn fröhlich an. 

Er ſtarrte wortlos in fein Geſicht. Es war blaß, doch ruhig, 
ſorgenlos und frei. War das ſein Vater, den er gebrochen, 
niedergebeugt von Kummer, anzutreffen geglaubt hatte? 

Auch die Mama und die Großmutter waren in heiterer 
Stimmung und ſchienen zufrieden und wohlgemuth. Er wußte 
ſich das Alles nicht zu erklären und ſetzte ſich ſtill an den Tiſch. 
Dann genoß er haſtig einige Speiſen und ſtürzte ein paar Gläſer 
Rothwein hinunter. Dabei muſterte er mit beobachtenden Blicken 
die unbefangenen Mienen der Seinigen und wunderte ſich, daß 
ſie ſo fröhlich plaudern und ſcherzen konnten. 

Er fuhr mit der Hand über die Augen und über die Stirn als 
wolle er ein häßliches Traumbild verſcheuchen. Sollte die Großmutter 
die meiſtens alles Grau in Grau vor ſich ſah, ſich getäuscht 
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Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 
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t Anzeigen⸗ Preis: 
Die b⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


nnahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek, 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


1898 


Das ſchnellſte Kriegsſchiff der Welt iſt unſer Kreuze 
„Ratjerin Auguſta“, der in drei Tagen die etwa 2 000 Seemeilen 
betragende Entfernung von Hongkong nach Kiaoiſchau zurückgelegt 
hat. Die „Kaiſerin Auguſta“ war es bekanntlich, die den be⸗ 
rühmten erſten Schuß auf die Aufſtändiſchen in Kreta ab» 


gefeuert hat. 

Eine Nachweiſung der Geſchäfts⸗ und Rechnungs⸗ 
ergebniſſe der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
anſtalten für 1896 iſt dem Reichstage zugegangen. An Ent⸗ 
ſchädigungsbeträgen find danach 27,7 Mill. Mk. gezahlt worden: 
16,1 für Alters⸗ und 11,5 Mill. Mk. für Invalidenrenten. Die 
Zabl der Altersrenten betrug 25 402, der Invalidenrenten 
60 562. An Verwaltungs koſten find aufgewendet worden rund 
6 Mill. Mk., was für den Kopf der Verſicherten eine Ausgabe 
von etwa 0,58 Mk. ergiebt, oder 5,33 Proz. der Geſammtein⸗ 
nahme an Beiträgen ausmacht. Laufend find z. Z. 4095 Alters- 
rentenantheile mit 415 076.68 Mk. Rente und 10 702 Invaliden⸗ 
antheile mit 709 733 75 Mk. Jahresrente. In Fällen von Ver⸗ 
heirathung haben 63 212 Beitragserſtattungen im Betrage von 
1.5 Mill. Mk. und in Todesfällen 14 484 Erſtattungen im Be⸗ 
trage von 453 732,57 Mk, ſtattgefunden. 

Im preußiſchen Etat für 1898 werden dem Ver- 
nehmen nach einige bisher auftragsweiſe verwaltete Stellen von 
Gewerbe⸗Inſpektoren in etatsmäßige verwandelt werden. 
Im laufenden Etats jahre waren von den im Organiſationsplane 
vorgeſehenen 100 Gewerbeinſpektoren 88 zur etatsmäßigen An⸗ 
ſtellung gekommen. 

Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat auf den 31. d. 
M. die Oberbürgermeiſter mehrerer großer Städte, Vertreter des 
Handels⸗ und Gewerbeſtandes, Direktoren von kaufmänniſchen 
Fortbildungs und Fachſchulen und ſonſtige Sach verſtändige nach 
Berlin eingeladen, um mit ihnen über verſchiedene die Aus⸗ 
dehnung und Ausgeſtaltung des kaufmänniſchen 
Unterrichtsweſense in Preußen betreffende Fragen zu 
berathen. Dabei ſollen die Verhältniſſe der kaufmänniſchen 
Fortbildungs-, Handels- und höheren Handelsſchulen beſprochen 
werden; auch wird die Frage zur Erörterung kommen, ob es in 
Preußen als ein Bedürfniß anzuerkennen iſt, neben den Handels⸗ 
und höheren Handelsſchulen noch beſondere Hochſchulen, ſei es 
als ſelbſiſtändige Einrichtung oder in Verbindung mit anderen 
Hochſchulen (Untverfitäten und Polytechntken) zu ſchaffen. 

Poſtktarten⸗Automaten werden jetzt auf ſämmt⸗ 
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lichen 120 Stationen der Eiſenbahndirektion Berlin aufgeſtellt. 


Die Apparate ſpenden nach dem Einwurf eines Zehnpfennigſtücks 
je eine Anſichts⸗Poſtkarte mit (ſpäter flets) eingedruckter Marke. 
Die Anfihten find in Farbendruck hergeſtellt. Jeder Apparat 
giebt nacheinander 6 bis 10 verſchiedene Karten, deren Anfichten 
= öglichkeit auf die Umgebung des Bahnhofes Rückſicht 
nehmen. 

Um das Kunſthandwerk zu fördern und um insbeſondere 
ſeine würdige Vertretung bei der Pariſer Weltausſtellung 1900 zu 
unterſtützen, hat ſich in München ein ſtändiger Ausſchuß für 
Kunſt im Handwerk gebildet, der einerſeits eine Auskunftei für 
alle Fragen des Kunſthandwerks errichtet hat, andererjeits die 
Gründung einer Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung unter dem 
Namen „Vereinigte Werkſtätten für Kunſt im Handwerk“ mit 
dem Sitz in München beabſichtigt. Die Geſellſchaft will Künſtlern 
und Handwerkern die Ausführung ihrer Entwürfe ſichern und 
BBS ———————̃—̃TtT᷑— I 
haben? Stand es vielleicht gar nicht ſo ſchlimm mit dem Vater? 
Aber nein, ſein ſcharfer Geiſt erkannte, daß man nur eine Komödie 


vor ihm aufführte, um ihm die Wahrheit liebevoll zu verbergen. 


Er fühlte, daß ſeine Zukunft in Nacht gehüllt blieb und daß es 
keine Hoffnung auf Glück und Freude mehr für ihn gab. — — 

Als Roſe nach ſchnellem Lauf den kleinen Hausgarten erreicht 
hatte, hielt ſie athemlos inne und lehnte ein paar Minuten 
mit halbgeſchloſſenen Augen am Stamm eines 
Bruſt flog. 


Baumes — ihre 


Dann ging ein weiches Lächeln um ihren kleinen Mund · 
haſtig glitt ihre Hand in die Taſche ihres Kleides und zog das 


Etui mit dem Medaillon hervor. 
goldene Kleinod immer wieder an die Lippen. O, wie ſie Ulrich 
liebte! Alles, was bis heute fremd und unverſtanden in ihrem 
unſchuldigen Herzen für ihn gelebt, hatte ein einziger glückſeliger 


Und nun preßte ſie das kleine 


Augenblick ihr plötzlich offenbart. Und ein Wunder erſchien es 


ihr nun, daß ſie ihn nicht mehr wie einen Bruder liebte, ſondern 
mit einer heißen unbezwinglichen Leidenſchaft, die ihr ganzes 
Sein durchzitterte. Und daß auch er ſie liebte und ſein Herz ihr 
gehörte, mit jedem Schlage, das hatte fie ſelig empfunden, als fie 
an ſeiner Bruſt gelegen. 

Dann aber riß ſie ſich tapfer von ihren ſüßen Grübeleien 

los und wendete ihre Gedanken dem kranken Vater zu, den fie 
eine are vergeſſen hatte, um auf die Stimme in ihrem Innern 
u lauſchen. 
Vorſichtig auf den Fußſpltzen ſchlich fie ſich in das Kranken- 
zimmer, wo der Oberſörſter ſtill in den hochgethürmten Kiſſen 
ſeines Lagers ruhte und unverwandt ſeine Augen durch die 
offenen Fenſter, in welche die warme Maienſonne drang, ins 
Freie ſchweifen ließ. Der eben aufgebrochene Flieder ſandte ganze 
Wolken von ſüßem Duft in den Raum und Droſſeln und Finken 
ſchmetterten ihre Lieder hinein. 


Leiſe trat Rose zu ihm heran und legte liebevoll den Am 


um ſeinen Hals. 


# 
« 


Programm geſetzt. 


deren Vertrieb beſorgen. Das Kapital ſoll zunächſt 100000 Mk. 
betragen und bei entſprechender Betheiligung bald erhöht werben. 
Die einzelnen Geſellſchafter haben 500 ME, zu zeichnen. 

Der deutſche Arbeitsmarkt zeigte im Allgemeinen im Dezem⸗ 
ber daſſelbe Gepräge, wie in den elf vorangegangenen Monaten, und 
zwar tritt im Vergleich zum November ein vermehrtes Maß 
von Arbeitsgelegenheit hervor, was zum Theil, wie all⸗ 
jährlich, auf das Weihnachtsgeſchäft, zum Theil auf die unge⸗ 
wöhnlich günſtige Temperatur und die dadurch ermöglichte 
Inangriffaahme von Bau- und Erdarbeiten zurückzuführen iſt. 
Es bewarben Ah um 100 ausgebotene offene Stellen im No- 
vember 161,5 Arbeitſuchende; im Dezember nur 151.4, Vergleicht 
man den Dezember 1897 mit dem Dezember des Vorjahrs, ſo 
bewarben ſich bei den allgemeinen Arbeitsnachweiſen im Dezember 
1896 um 12 672 offene Stellen 20 558 Arbeitſuchende, im 


Dezember 1897 um 14 274 offene Stellen 21 608. Auf 100 


ausgebotene offene Stellen kamen damals 162,2 Arbeitſuchende 
diesmal nur 151.4. 

Die bekannte Eingabe Berliner Univerſitätsprofeſſoren 
an den akademiſchen Senat um Verwendung zur Herbeiführung 
einer Staatsunterlügung für Errichtung volksthümlicher 
Hochſchulkurſe iſt abſchlägig beſchieden worden. 


Bolksbibfiothehen im Oſten. 

Die aus amtlichen Quellen ſchöpfenden „Berl. Polit. Nachr.“ 
ſchreiben: 

„Behufs Vervollſtändigung der zur Wahrung der nationalen 
Stellung des Deutſchthums in den Oſtmarken getroffenen 
Vorkehrungen iſt mehrfach die Begründung deutſcher Volks⸗ 
bibliotheken in den ehemaligen polniſchen Landestheilen der 
preußiſchen Monarchie angeregt worden. Daß in dem den 
Deutſchen der Oſt marken ſeitens der natlonalpolniſchen Propaganda 
aufgezwungenen Vertheidigungskampfe die Schaffung derartiger 
Einrich ungen ein äußerſt zweckdienliches Mittel bieten würde, 
leuchtet ohne weiteres ein, wird aber noch einleuchtender, wenn 
man ſich die Erfolge des Näheren anſieht, welche von den Feinden 
unſerer Nationalität und unſerer Sprache mittelſt der Gründung 
polniſcher Volksbibliotheken erzielt worden find. Dem un- 
leugbaren großen Geſchicke, womit von der großpolniſchen Agita⸗ 
tion gearbeitet wurde und wird, iſt die hohe Bedeutung polniſcher 
Volksbibliotheken im kulturellen Kampfe gegen das Deutſchthum 
jo wenig entgangen, daß bereits 1880 in Poſen, dem Gentralfige 
der ganzen nationalpolniſchen Bewegung, ein polniſcher Volks. 
bibliothekenverein ins Leben gerufen wurde; dieſer Verein hat ſich 
mittlerweile über die ganze Provinz Poſen, und darüber hinaus, 
verzweigt und während ſeines Beſtehens die ſtattl che Summe 
von 192000 Mark ſeinen Zvecken dienſtbar machen können, un⸗ 

erechnet die zahlloſen Geſchenke an Büchern, die dem Vereine von 

beiten der polniſchen Autoren und ſonſtiger Gönner ſeines Strebens 
zugewendet worden find. Was nun den Inhalt dieſer 
polniſchen Büchermengen anlangt, ſo ſoll er, wie uns aus völlig 
zuverläſſiger Quelle verſichert wird, der Art ſein, daß die preußiſche 
Staatsregierung gut daran thäte, einmal eine umfaſſende und all⸗ 
gemeine Reviſſon vornehmen zu laſſen. 

„Während dergeſtalt mittelſt polniſcher Vol ksbibliotheken 
ſyſtematiſch und, wie die Erfahrung lehrt, mit nur zu durch 
ſchlagendem Erfolge an der Verbreitung großpolniſcher Geſinnung 
und an der Untergrabung der Stellung des Deutſchthums in den 
Oſtmarken gearbeitet wird, iſt auf deutſcher Seite, von eini⸗ 
gen zuſammenhangloſen Anläufen in Oberſchleſien abgeſehen, für 
die Sache der deutſchen Volksbibliotheken bis jetzt wenigge⸗ 
nug gethan. In Bromberg, wo überhaupt ein erfreuliches 
deutſchnationales Leben herrſcht, beſteht auch eine umfangreiche 


deutſche Volksbibliothek; übrigens fängt erſt ganz neuerdings die 


Bewegung zu Gunſten deutſcher Volksbibliotheken in der Provinz 
Poſen an in regeren Fluß zu kommen, erfreulicherweiſe unter 
lebhafter Antheilnahme der intelligenten und politiſch urtheils⸗ 
reifen deutſchen Kreiſe daſelbſt. Insbeſondere hat der Verein 
zur Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken 
die Begründung deutſcher Volksbibliotheken nunmehr auf fein 
Es iſt das mit umſo größerer Genugthuung 
zu begrüßen, als der Vorſprung, den die Polen gewonnen haben, 
bereits ein ſo weiter iſt, daß auf deutſcher Seite alle prinzipiellen 
Meinungsverſchiedenheiten vorläufig zurückgeſtellt werden müſſen, 
ſoll die Vertheidigung des Beſitzſtandes der deutſchen Sprache, 
des deutſchen Volksthums gegen die ſcharf angriffsweiſe vorgehende 
großpolniſche Bewegung überhaupt poſitiven Nutzen von der 
Einrichtung deulſcher Volksbibliotheken ziehen. Dem Vernehmen 
nach haben bereits an den zuständigen Stellen Erwägungen ſtatt⸗ 
gefunden, ob nicht die Königl. Staatsregierung den 
diesbezüglichen Beſtrebungen ihr förderſames Wohlwollen ange⸗ 
deihen laſſen möchte, damit je eher deſto beſſer Stadt und Land 
in dem von der nationalpolniſchen Hochfluth bedrängten Oſten 
planvoll mit einem Netz deutſcher Volks ⸗ 
bibliotheten überzogen werden könne als ebenſovieler 
Pflanzſchulen treupreußiſcher und deutſcher Geſinnung. Die 
Oberpräſidenten der von der großpolniſchen Propaganda 


bedrohten Provinzen dürften durch Verſtärkung der ihnen zur 
AFA ...... ...... !ſ!' 7. 


„Wie iſt es meinem Väterchen ergangen?“ fragte ſie warm 
und herzlich. 

„O, ganz gut, ganz leidlich! Du biſt nur ein bißchen lange 
fortgeblieben, mein Liebling, und ich kann meine kleine Roſe gar 


nicht mehr miſſen. In allem Ernſt, ich möchte Dich immer in meiner 


Nähe haben. Es klingt recht egoiſtiſch, aber ohne Dich fühle ich 
mich elend und krank.“ 
„Vater!“ Das junge Mädchen warf ſich vor ihm auf bie 


Kniee, zog ſeine ſchwachen durchſichtigen Hände an ihre Bruſt und 


küßte fie. Und er beugte ſich zu ihr nieder und ſtrich zärtlich 
ihren blonden Scheitel. f 

Nun zog ſie ſich einen Stuhl heran und ſetzte ſich an ſein Bett. 

„War es ſchön heute draußen?“ fragte er. 

„Wunderbar ſchön!“ Ihre blauen Augen leuchteten. Und 
dann erzählte ſie von der Kahnfahrt, die ſie mit Ulrich gemacht, 
von allem, was ſie im Park gehört hatte. Plötzlich ſchwieg ſie 
erröthend FIN, fie konnte doch nicht alles erzählen. 

Der Kranke ſaß regungslos, die Hände leicht ineinander 

verſchlungen und hörte ihr lächelud zu. 
„Am Sophatiſch bereitete inzwiſchen die Frau Oberförſterin den 
Kaffee. Sie bewegte ſich mit leiſen Schritten hin und her, und 
wenn ein Tellerchen an das andere klapperte, dann blickte ſie 
erſchrocken um ſich. 

Nun ſprach der Oberförſter mit leiſer matter Stimme: 
„Hat Dir Mutter noch nicht gejagt, daß fe Dir in der Stadt 
ein hübſches Roſtüm beſtellt hat, nach der neueſten Mode? 
Das ſollſt Du tragen, wenn wir im Sommer auf Reiſen gehen. 


Ich will Staat mit meinem Prinzeßchen machen!“ 


Die Mutter gab Roſe einen Wink mit den Augen, den ſie 
verſtand. Der 8 machte alle Tage neue Pläne, die niemals 
eführt werden konnten. 
2 noch andere nette Sachen jolft Du bekommen, Töchter⸗ 
chen, die kaufe ich Dir. Alles, was Dir gefällt, ſollſt Du haben! 


—— — — ut 


Verfügung geſtellten Mittel in die Lage verſetzt werden, recht 
bald mehr als bisher die Begründung deutſcher Volksbibliotheken 
zu fördern.“ f 


Ausland. 


Schweiz. Bern, 6. Januar. Dem Vernehmen nach wird die 
Schweiz die Anregung Italiens, ſämmtliche Silberſcheidemünzen zu natio⸗ 
naliſiren, bei den übrigen Staaten der Lateiniſchen Münzunion unter⸗ 


n. 

Griechenland. Athen, 6. Januar. In der Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer am Sonnabend wird der Finanzminiſter dem Vernehmen nach 
außer dem Budget die Vorlagen betreffend die Finanzkontrolle und das 
Arrangement mit den Gläubigern vorlegen. Die zur Vorberathung dieſer 
Vorlagen eingefetzte Rommilfton hat ihren Bericht fertiggeſtellt. 

Rumänien. Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Von einigen Blättern war 
in den letzten Tagen verbreitet worden, die rxumäniſche Regierung befinde 
ſich in Geldverlegenheit und könne die Gehälter der Beamten nicht zur 
beſtimmten Friſt auszahlen. Angeſichts des bedeutenden deutſchen Kapitals 
an rumäniſchen Werthen haben wir ſofort an zuverläſſigen und maß⸗ 
gebenden Stellen Erkundigungen eingezogen. Das Ergebniß iſt, daß wir 
die oben gemachten Ausſtreuungen als vollſtändig erfunden bezeichnen 
können. Die Beſoldungen der Beamten ſind unverkürzt bezahlt, und keine 
Zahlung des Staates iſt verzögert worden. Die Staatskaſſen haben über 
reichliche Mittel zu verfügen. Die Ausſtreuungen über Geldmangel 
können nur irgend einem unlauteren Börſenzweck gedient haben. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Mariewerder, 6. Januar. Für den Siſenbahnbau Rieſen“ 
burg⸗Jablonowo mit Abzweigung von Freyſtadt nach Marienwer“ 
der iſt nunmehr der Z 1 lag ertheilt. Die Generalunternehmung 
iſt an die „Vereinigte Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Geſellſchaft Berlin 
W., Wilhelmſtraße 46 47“, übertragen worden. Der techniſche Direktor der 
Geſellſchaft, Baurath Philippi, hat am 4. d. Mts, von hier aus die Strecke 
Marienwerder ⸗Freyſtadt bereiſt. Mit den Bauarbeiten ſoll begonnen wer⸗ 
den, ſobald es die Witterung zuläßt. Die Bauvorbereitungen ſind bereits 
eingeleitet. 

Pelplin. 4. Januar. Die Kampagne der egen Zuckerfabrik, 
welche am 29. September v. Is. anfing, iſt heute beendigt worden. Es 
wurden 1008220 Centner Rüben verarbeitet und 136000 Centner erſtes 
Produkt gewonnen. 

— Elbing, 6. Januar. Die Miethspreiſe ſteigen gegen⸗ 
wärtig in unſerer Stadt ganz bedeutend. Wohnungen, die bisher 350 bis 
450 Mark brachten, werden für 400 bis 550, ja ſogar bis 600 Mark ver⸗ 
miethet. Jedenfalls hat die Verſetzung Elbings in die erfte Servisklaſſe 
und auch wohl die ſtarke Zunahme der Bevölkerung das ſtarke Steigen 
der Miethspreiſe bewirkt. 

— Danzig, 6. Januar. In Begleitung des Oberſtaatsanwalts Wolff 
haben kürzlich mehrere Vertreter des Juſtizminiſteriums die Baulichkeiten 
unſerer hieſigen 1 in Augenſchein genommen. Wie es heißt, 
fol ein Um» reſp. Neubau der Juſtizgebäude auf Neugarten 
geplant ſein. 

— Königsberg, 5. Januar. Ueber die Königsberger Uni⸗ 
verſität im preußiſchen Etat 1898/99 gehen einem hieſigen Blatte fol⸗ 
gende Mittheilungen zu: Der Neubau der Univerfitätsbibliothek iſt auf 
400000 Mark veranſchlagt, nachdem die Verhandlungen über ein paſſendes 
Grundſtück zu Ende geführt worden ſind. Für die chirurgiſche Klinik ſind 
Erweiterungsbauten im Betrage von 40000 Mark vorgeſehen. Die Stern⸗ 
warte erhält einen neuen Meridianſaal. Für die Kliniken ſind erhöhte Be⸗ 
triebsmittel ausgeworfen. Für das chemiſche Inſtitut iſt die Stelle eines 
Abtheilungsvorſtehers geſchaffen. Dagegen iſt die beantragte Errichtung 
eines hygieniſchen Inſtituts für diesmal abgelehnt. — Der oſtpreuß i⸗ 
ſche Zweig ver band deutſcher Müller trat am Mittwoch Vor⸗ 
mittag im Hotel „Engliſches Haus“ unter dem Vorſitz des Herrn Th. von 
Lukowitz⸗Cranz zu einer außerordentlichen Generalverſammlung zuſammen, 
deren einziger Gegenſtand die Berathung über Schritte zur Abwehr der für 
die binnenländlichen Mühlen verderblichen Folgen der feit dem 13. Dezem⸗ 
ber v. 38. ermäßigten Tarife für Getreide und Mühlenfabrikate nach den 
Seehäfen Königsberg, Danzig und Memel betraf. — Die Verſammlung 
ſchloß ſich ſchlie ßlich einſtimmig dem Antrage des Referenten auf Abſen⸗ 
dung der Petition an und ſtimmte auch der aus der Mitte der An⸗ 
weſenden in Vorſchlag gebrachten Anregung zu, durch Wort und Schrift 
für Aufklärung über die Schäden, welche die ermäßigten Tarife für Ge⸗ 
treide⸗ und Mühlenfabrikate, ſowohl für das Müllereigewerbe als auch für 
die Landwirthſchaft hervorrufen, zu wirken. Zu dieſem Zweck wurde ſofort 
ein beſonderer Fonds gezeichnet. 

— Bromberg. 6. Januar. Die katholiſche Pfarrkirche 
wurde in der vergangenen Nacht von einem oder mehreren Dieben heim⸗ 
geſucht. Die Diebe hatten ſich geſtern Abend in die Kirche einſchließen laſſen 
und machten ſich in der Nacht zunächſt daran, in die Sakriſtei zu gelangen 
und die aufbewahrten koſtbaren ſilbernen und goldenen Kirchengefäße zu 
ſtehlen. Es glückte ihnen jedoch nur, ein Schloß von der Sakriſteithür zu 
entfernen, die übrigen leiſteten Widerſtand. Die Langfinger ſuchten ſich da⸗ 
rauf an den in der Kirche angebrachten Opferkäſten zu entſchädigen. Sie 
erbrachen ſie und beraubten ſie ihres Inhalts, doch war die Ausbeute nur 
gering, da die Käſten kürzlich geleert waren. Schließlich ließen die Diebe 
einen e mitgehen, der in einer Ecke an der Wand hing. Um mit 
dem Raube herauszukommen, lehnten die Diebe eine im Flur liegende 
Leiter an ein Fenſter der Nordſeite, zerſchlugen die untere Scheibe und 
kamen mit Hilfe eines Flieſenhaufens, der unter dem Fenſter lag, ſehr be⸗ 
quem ins Freie. Dort fand man heute ein gedrechſeltes Schlußſtück vom 
Regulator, ferner ein Stück Wachslicht. — Ermittelt aber flüch⸗ 
tig geworden iſt ein Einbrecher, der in einer der letzten Nächte verſucht 
hatte, durch die Decke in einen Cigarrenladen der Wilhelmſtraße zu gelan⸗ 
gen. Es iſt der Sohn des hieſigen Tiſchlers A. Er iſt, jo weit dies bis 
jetzt polizeilich feſtgeſtellt, zu Fuß nach Schulitz gegangen, hat ſich dort das 
nöthige Reiſegeld verſchafft und iſt damit nach Thorn gefahren, wo man 
ſeine Spur verloren hat. In Schulitz hatte er einem Tiſchlergeſellen noch 
einen Zettel in die Hand gedrückt, in welchem er u. A. ſagt, daß er „zlück⸗ 
lich durchgekommen“ ſei. A. wird nunmehr ſteckbrieflich verfolgt; er iſt 
übrigens wegen Diebſtahls bereits beſtraft. 


Und ins Theater werde ich Dich führen und in die Muſeen und 
Gemäldegalerien. Du wirſt mal Augen machen! Natürlich 
werden wir auch Deinen Onkel Berndt beſuchen, damit Du 
Deine Couſine Silva kennen lernſt. Ihr werdet Euch hoffentlich 
gut befreunden.“ 

Ein wehmüthiges Lächeln huſchte über Roſe's holde Züge. 
Ach, fie wußte, daß dieſe Reife niemals ſtattfinden würde und 
daß der Vater Luftſchlöſſer baute. Erſt geſtern hatte der Arzt 
erklärt, daß ſein Leben nur noch an einem ſeidenen Faden 
hing. Und wenn ſie daran dachte, dann krampfte ſich ihr 
Herz zuſammen. 

„Wann will Ulrich wiederkommen?“ fragte der Kranke plötzlich 
ganz unvermittelt. 

„Ich denke — bald, Väterchen“, antwortete ſie unſicher und 
erröthete tief. 

„Ja, was haft Du denn dabei ſo roth zu werden?“ Er hob 
ihr zarles Kinn ein wenig in die Höhe und ſah ihr forſchend in 
die Augen. Nun ſchoß ihr die verrätheriſche Blutwelle über das 
Geſicht bis unter die goldenen Stirnglöckchen und ſie wandte 
raſch den Kopf ſort. 

„Alſo Du denkſt das nur jo? Hat er nichts Beſtimmtes 
darüber geäußert?“ 

„Nein — ja! — ich weiß nicht recht!“ 

„Na, er wird ſchon kommen, denn er ſcheint noch immer der Alte 
geblieben zu ſein — einfach — gut und anhänglich! Ob das immer 
fo bleiben wird, iſt fraglich. Denn fieh, mein Liebling, er lebt in 
der großen Welt, wo er neue Freundſchaften ſchließen kann. 
Ueber kurz oder lang wird er auch eine Frau wählen, welche 
größere Rechte auf ſeine Zuneigung hat als wir. An Deine 
Stelle wird dann eine Andere treten, die ihm mehr ſein wird, 
als Du ihm biſt. Und an dieſen Gedanken mußt Du Dich bei 
Zeiten gewöhnen, mein liebes Kind!“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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Lokales. 


Thorn, 7. Januar 187 8. 


VIPerſonalien.] Die Wahl des Beſitzers Hermann 
Franz zu Montau zum Stellvertreter des Deichhauptmanns 
der Schwetz⸗Neuenburger Niederung auf die Dauer von ſechs 
Jahren iſt beſtätigt worden. — Dem Amtsgerichts Sekretär 
a. D. Kanzlei⸗Rath Mein ke zu Langfuhr iſt der Rothe Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe verliehen. 

(0) (Theater). In der überſprudelnden Rolle der 
Cyprienne in Sardou's gleichnamigem Luſtſpiel verabschiedete 
ſich geſtern Abend Frl. Clara Drucker von dem hieſigen 
Theaterpublitum. Die junge Künſtlerin hat uns während der leider 
nur kurzen Zeit ihres Gaflipiels eine Reihe prächtiger Leiſtungen 
vorgeführt, fie war in ihren Rollen immer von wohlthuender 
Liebenswürdigkeit, ſtets von prickelndem Temperament, jo daß es 
nicht Wunder nehmen konnte, daß ſie die Herzen der Zuſchauer 
im Sturm eroberte. Auch geſtern wurde Frl. Drucker mit Recht 
wieder der lebhafteſte Beifall zu Theil. Nächſt ihr machten ſich 
beſonders die Herren Renner, Beckmann und Evenow um den 
Erfolg der Vorſtellung verdient. 

T([Coppernicus- Verein.] Die nächſte Monats⸗ 
ſitzung findet Montag den 10. Januar, Abends 8 ½ Uhr im 
kleinen Saale des Schützenhauſes ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſteht zunächſt ein Antrag des Vorſtandes, der ſich auf einen Vor⸗ 
ſchlag des Vorſitzenden des hieſigen Zweigvereins des Allgemeinen 
deutſchen Sprachvereins bezieht; durch dieſen letzteren 
wird der Coppernicus⸗Verein erſucht, dem genannten Zweigvereine 
als körperſchaſtliches Mitglied mit einer gewiſſen Anzahl von 
Mitgliedsbeiträgen beizutreten. Nachdem hierauf die Anmeldung 
eines ordentlichen Mitgliedes erfolgt iſt, find zwei dreigliedrige 
Kommiſſionen zu erwählen, die eine zur Begutachtung der einge 
laufenen Stipendien⸗Arbetten, die andere zur Vorbereitung der 
Feier des 19. Februars. Der letzte Punkt der Tagesordnung be⸗ 
trifft die Wahl von drei ordentlichen Mitgliedern. — In dem 
um 9 Uhr beginnenden wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung, zu 
dem die Einſühruug von Gäſten erwünſcht iſt, wird nach einem 
Bericht des Herrn Oberlehrer Semrau über neuere Eingänge 
für das Städtiſche Muſeum Herr Regierungsbaumeiſter C und 
den zweiten Theil ſeines Vortrages über die deut ſche Malerei 
vom 13. bis 16. Jahrhundert halten und zwar uater dem Titel: 
„Albrecht Dürer“. 

＋ ([Der hieſige Zweigverein des Allge⸗ 
meinen Deutſchen Sprachvereins!] hielt geſtern 
Abend im Artushofe ſeine Geteralverſammlung ab, der u. A. 
auch Se. Excellenz der Herr Gouverneur Generallieutnant 
Rohne beiwohnte. Aus dem vom bisherigen Vorſitzenden er 
ſtatteten Jahresberichte iſt zu entnehmen, daß der Verein 
im vergangenen Jahre von anfänglich 16 auf ſchließlich 90 Mit⸗ 
glieder gewachſen iſt; davon iſt ein Mitglied verſtorben, 2 find 
durch Wegzug von Thorn ausgeſchieden. Neueingetreten find 
zum 1. Januar 14, ſodaß der Mitgliederbeſtand gegenwärtig 101 
beträgt. Nachdem ſodann die Rechnung des verfloſſenen 
Jahres durch zwei von der Versammlung erwählte Rechnungs⸗ 
prüfer durchgeſehen und dem Schatzmeiſter Entlaſtung ertheilt 
war, wurden die beamteten Vorſtandsmitglieder für das neue Ge⸗ 
ſchäftsjahr gewählt. Die Verſammlung entſchied ſich für Wieder ⸗ 
wahl der bisherigen Mitglieder durch Zuruf, nämlich Mädchen⸗ 
ſchuldirektor Dr. Maydorn als Vorſitzender, Oberlehrer 
Marks als Schriſtführer und Kaufmann Fritz Kordes als 
Schatzmeiſter. — Im Anſchluß an einen Beſchluß der vorigen 
Sitzung wird ferner ein Ausſchuß eingeſetzt, der unter Zugrunde⸗ 
legung beſtimmter im Gebrauch befindlicher Gaſthofsſpeiſekarten 
die Angelegenheit der Gaſthofsſprache weiter verfolgen 
ſoll. Dieſen Ausſchuß bilden die Herren Oberſtlieutenant Wilke 
Oberlehrer Hollmann und Kaufmann F. Kordes. Ebenso 
wird über die voriges Mal bereits beſchloſſene Sammlung von 
Volkswörtern, d. h. volksthümlichen, aber landſchaftlich 
begrenzten Nusdrücken der Sprache wieder 12 und in Aus⸗ 
ſicht genommen, dieſen Gegenſtand, ſowie Beſprechungen über 
Muſterausſprache im Anſchluſſe an die „Fünfmal ſechs Sätze 
über die Ausſprache des Deutſchen“ von dem Stuttgarter Pro⸗ 
feſſor Erbe in den kommenden Verſammlungen als nächſte Unter- 
lage für die Berathungen und Unterhaltungen ſeſtzuhalten. Dieſe 
Verſammlungen ſollen fortan regelmäßig alle Monate ſtattfinden, 
die nächſte, in der Herr Oberlehrer Hollmann einen Vortrag 
halten wird, Mittwoch den 9. Februar. Anmeldungen zum Ein- 
tritt in den Verein (Jahresbeitrag 3 Mk) nehmen die oben ge- 
nannten Vorſtandsmitglieder jederzeit entgegen. 

Experimental- Abende.] Wie bekannt, ver⸗ 
anſtaltet der Phyſiker Herr Daehne aus Dresden am 19. 
und 20. d. Mts. in der Aula des hieſigen Gymnafiums zwei 
Experimental⸗Abende, die ſicherlich auch jetzt wieder große An⸗ 
ziehungskraft ausüben werden. Herr Daehne genſetzt ſehr 
großen Ruf; die Berichte über ſeine Experimental⸗Vorträge 
des Lobes voll, es liegen die vorzüglichſten Beurtheilungen ber 
namhafteſten Profeſſoren vor, ſo u. a. der Profeſſoren Dr. Hertz⸗ 
Bonn, Dr. Meyer⸗Breslav, Dr. Pape⸗ Königsberg, Dr. Lommel 
München, Dr. Lehmann ⸗Karlstuhe, Dr. Voigt⸗Göttingen, Hof- 
rath v. Lang⸗Wien etc. — Die Subecriptionsliſte liegt, wie wir 
bereits mittheilten, in der Buchhandlung des Herrn E. F 
Schwartz auf. 

— [Das Haiſerliche Jagdſchloß in Rominten 
aus Thorner Honigkuchen.] Die Honigkuchen⸗Fabrik 
von Herrmann Thomas hier, Hoflieferant Sr. Majeftät 
des Kaiſers und Rönigs, hat zu dem verfloſſenen Weihnachts feſte 
für die Feſttafel der Königlichen Prinzen eine Nachbildung des 
Kaiſerlichen Jagdſchloſſes von Rominten aus feinſtem Honigkuchen 
in künſtleriſch ſchöner Ausführung hergeſtellt. Der Kaiſer dat 
dieſes Geſchenk anzunehmen und für daſſelbe in einem beſonderen 
Schreiben dem Inhaber der Firma ſeinen Dank und ſeine Aner⸗ 
kennung über die gelungene Arbeit auszudrücken geruht. 

[Gründung eines Sänger ⸗Gauverbandes.] 
Die Graudenzer Liedertafel hat beſchloſſen, im Juni 
d. J. ein Sängerfeſt zu veranſtalten, zu dem die Männergeſang⸗ 
Vereine der Orte Briefen, Culm Culmſee, Dt. Eylau, Garnſer, 
Gollub, Jablonowo, Konitz, Leſſen, Marienwerder, Mewe, 
Neuenburg, Rehden, Strasburg, Schwetz, Thorn und Tuchel 
eingeladen werden ſollen. Bei dieſem Feſte ſoll zugleich die 
Gründung eines Gaw- Verbandes angeregt werden. Das 
letzte Sängerfeſt fand in Graudenz vor fünf Jahren ſtatt. 

＋([Thierärzte Verſammlung.] Die nächſte Ver⸗ 
ſammlung der weſtpreußiſchen Thierärzte findet im Mai dieſes 
Jahres, und nicht wie bisher im März, ſtatt. 

9 [Der deutſche Inſpektoren verein wird 
ſeine nächſte Verſammlung im März in Danzig abhalten. 

= [Neue Apotheke.] Nach einer Bekanntmachung 
des Regierungspräſidenten wird an dem Plane der Errichtung 
einer vierten Apotheke in Graudenz feftgehalten. 

» [Namensänderung]! Der Name des im 
Kreiſe Briefen belegenen Gutsbezirk Lipienitza iſt in „Heinrichs⸗ 
berg“ und des Gutsbezirkes Szychowo in „Heyn rode“, ferner 


er des im Kreiſe Graubeng belegenen Xrince⸗Buden in, Buden“ 
umgewand orden. 
= (Die Erric tung einer Zunfthallel plant 
das Germaniſche Nationalmuſeum in Nürnberg. 
Es erläßt zur Zeit einen Aufruf an alle deutſchen In nun⸗ 
gen zur Beſchaffung der Mittel zur Errichtung einer ſolchen 
Halle. Wie alle Abtbeilungen des Muſeums bei dem raſchen 
und ſtetigen Wachzihum deſſelben allmählich immer größerer 
Räumlichkeiten bedürfen, ſo macht ſich der Mangel eines geeigneten 
Saales jetzt vor allem hinfichtlich der Sammlung von Handwerks⸗ 
und Zunftalterthümern fühlbar. Entſprechend der großen Be⸗ 
deu des Handwerks im Kulturleben — namentlich auch des 
chen Volkes — hat es ſich die Leitung des Muſeums von 


tere ſſenten (Bromberg).] Dem 16. Jahresbericht, den der Vor⸗ 
ſißende, Handelskammerſektetär Hirſchberg, am 29. Dezember in der 


waaren entſprechend höher wurden. — Die E 


auf dem Wege der Flößerei nach Deutſchland eingeführt werden und daß 
die Menge der eingeflößten Rohhölzer faſt 45 Prozent der in Betracht 


iebt di 
Frußlonte, . 


8 „Polsinduftrie, eine Bedeutung, die bedauerlicher Weiſe auch von 


war das kalte Wetter nur von kurzer Dauer und für die Anfuhr der 


gingen bie Hölzer aus dem unteren Niemen und theilweiſe auch aus dem 


OlEine Mondfinſternißl! findet heute Nacht in der Zeit von 
J 1 bis gegen ½3 Uhr ſtatt. Wenn wir klares Wetter hätten, was nun 
ja allerdings ganz und gar nicht der iſt, würde die Finſterniß zwar 
auch bei uns ſichtbar ſein; ſie iſt aber ſehr unbedeutend. 

x [Eißverpadhtung.) Geſtern Vormittag wurde die Eisnutzung 
des Winterbafens von der Waſſerbau⸗Verwaltung verpachtet. Meiſtbieten⸗ 
der blieb Herr Brauereibeſitzer Groß mit gegen 200 Mark. 

— [Zum gerichtlichen Verkauf] des den Gaſtwirth 
Kund ſchen Eheleuten gehörigen Grundſtücks in Mocker, Blatt 402 
und 598, Schwagerſtraße 40 belegen, fland dieſer Tage vor dem hieſigen 
Amtsgericht Termin an. Das Meiſtgebot gab die Wirthſchafterin Fräulein 
Schmidt ⸗ Thorn mit 8059 Mark ab. 

+ Berhaftete Meſſerſtecher.] Von der bieſigen Polizei 
ſind die Arbeiter Franz Kühn und Bernhard Wroblewski, welche 
dieſen Dienſtag Abend gegen 7 Uhr in einer Straße der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt den Arbeiter Franz Schimmel durch Meſſerſtiche und Stodhiebe 
lebensgefährlich verletzt haben, feſtgenommen worden. Schimmel 
hat u. A. von hinten einen Meſſerſtich in den Rücken erhalten, durch den 
die Lunge verletzt worden iſt. Die beiden Raufbolde ſehen nun ihrer ge⸗ 
richtlichen Beſtrafung entgegen. 

Polizeibericht vom 7. Januar.] Gefunden: Ein 
gefütterter Herrenhandſchuh am Artushof, eine Schlipsnadel mit Granat⸗ 
einfaſſung in der Schillerſtraße. — Verhaftet: Fünf Perſonen. 

M Von der Weich ſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,13 Meter 
über Null, das Waſſer ſteigt weiter. Auf der Weichſel treibt ſtarkes Eis; 
ae des ſteigenden Waſſers hat ſich das im oberen Lauf feſtgeſetzte Eis 
gelöſt. 


* Bodgorz, 5. Januar. (Verſpätet bei uns eingegangen.) Behufs 
Gründung es landwirthſchaftlichen Vereins hatten 
ſich geſtern ca. 20 Intereſſenten der linksſeitigen Weichſelniederung des Kreiſes 
Thorn im Meyer'ſchen Lokale eingefunden. Der Einberufer der Ver⸗ 
ſammlung, Kreistags⸗ und Kreisausſchußmitglied Beſitzer Günther⸗ 
Rudak eröffnete die Sitzung mit einem Hoch auf den Kaiſer. Da die Be⸗ 
dürfnißfrage nicht zu verkennen iſt, erklärten ſich ſämmtliche Anweſende für 
Bildung des „Landwirthſchaftlichen Zweigvereins der 
Thorner linksſeitigen Weichſelniederung.“ Das 
Vereinsjahr beginnt mit dem 1. Januar. Wer bis 1. März d. Is. Mit⸗ 
glied des Vereins wird, hat kein Eintrittsgeld zu zahlen. Von ſpäter bei⸗ 
tretenden Mitgliedern wird eine Aufnahmegebühr von 1 Mark erhoben. 
Der jährliche Beitrag iſt auf 2 Mark, in halbjährlichen Raten zahlbar, 
feſtgeſetzt. Vereinsverſammlungen finden jeden Monat, am Mittwoch nach 
dem 15., flatt. Die nächſte Sitzung iſt auf Mittwoch, den 19. d Mts. 
feſtgeſetzt und beginnt Nachmittags 4 Uhr. Der Vorſtand beſleht aus ſechs 
Mitgliedern. Zum Vorſitzenden wählte die Verſammlung Günther» 
Rudak, zum Stellvertreter E. Krüger⸗Ober⸗Neſſau, zum Schriftführer 
Fenske⸗Rudak, zum Stellvertreter Loehrke⸗Podgorz, zum Schatzmeiſter 
E. Fritz⸗Ober⸗Neſſau und zum Stellvertreter Fr. Dopslaff⸗Gr.⸗Neſſau. 
Als Vereinslokal iſt R. Meyers Reſtaurant beſtimmt, in welchem auch d ie 
Vereinsſchriften ausliegen werden. Da der Verein bereits 20 Mitglieder 
zählt, kann er ſich gleich der Landwirthſchaftskammer zu 
Danzig als Zweigverein anſchließen, wodurch ihm mancherlei Vortheile 
— werden. — Unſere Liedertafel hält Freitag den 7. d. Mts. 
hre erſte Geſangsübungsſtunde im neuen Jahre. Mittwoch, den 12. d. 
Mts. findet eine Generalverſammlung ſtatt, in der über das zweite Winter⸗ 
vergnügen Beſchluß gefaßt werden ſoll. — Die nächſte Sitzung des 
Lehrer vereins Podgorz und Umgegend beginnt ſchon um 4 Uhr 
Nachmittags in R. Meyers Reſtaurant. 

— Thorner Niederung, 5. Januar. Am 3. Januar wurde 
die neuerbaute Genoſſenſchaftsmolkerei in Gr. Böſendorf 
in Betrieb geſetzt. Nachdem der Ingenieur Pifauke von der Firma Eduard 
Ahlborn⸗Hildesheim die Fabrik dem Direktor Beſitzer Witt⸗Scharnau über⸗ 
geben hatte, hielt Prediger Prinz die Eröffnungsanſprache. Nach einem 
Hoch auf das Gedeihen der Genoſſenſchaft begann der Betrieb, und die 
Genoſſen nahmen alle Anlagen in Augenschein. Es waren am erſten 
Tage 1872 Liter Milch geliefert. 


Vermiſchtes. 


ſtruirt. 
„Hamburg⸗Amerika⸗Linie“ nicht weniger als ſieben große transatlantiſche 


erſten Holztransporte auch 
nach Thorn kamen. Dadurch wurde die 
N Flößereigewerbe erlitt vielfach Schaden. Im 
durch günſti der Waſſerſtand auf allen Flüſſen und das ganze Jahr hin⸗ 
die d günſtig, und die Flößerei ging alsdann, ſoſern nicht widrige Winde 
Bir geht hinderten, mit wenigen Ausnahmen ſchlank von ſtatten. Auf 
Waſeerſtan dem Bromberger Kanal und der Netze war gleichfalls der 
Beoden => das ganze Jahr hindurch ein guter, und es konnte un unter⸗ Im 
deutſche 85 zuud Nacht geſchleuſt werden. Neben der Flößerei ift die oſt⸗ 
Weich e Findußtie ſehr ſtark an der Schifffahrt zwiſchen 
ſchnitt de el und Od er intereſſirt, da etwa 43 Prozent im Durch⸗ 
ſchiedenſte geſammten Schiffsladungsgüter aus Schnittwaaren der ver⸗ 
uten Bar Holzgattungen beſtehen. Erfreulicherweiſe war in Folge des 
8 chip gebe im Bromberger Kanal und in der Netze auch die 
anzer Lad 897 günftig, da die Fahrzeuge, ohne in Uſch zu leichtern, mit 
bie 8 re durchfahren konnten. — Der Verein hat ſich g egen 
ausgeſprochen wu g der Zollabfertigungsſtelle von Thorn nach Schillno 
Nachtruhe im Schi dürfte ſich auch gegen die geſetzliche Einführung der 
tragsmaßig — BrB» und Flößereigewerbe erklären. — Da ver⸗ 
befig übergehen wird, best Sicherheitshafen Brahemünde in den Staats⸗ 


neuen Abgeordnetenhauſe in Berlin entſtand 
Donnerſtag Nacht auf noch nicht aufgeklärte Weiſe Feuer. Im zweiten 


ührige Gefängnibftafe beinahe verbüßte, vor Kurzem 
l desgericht das Wiederaufnahmever fahren durch⸗ 
ſetzte, infolge deſſen Haftentlaſſung angeordnet wurde, iſt nunmehr in 3 


achten — gemäß Artikel 54 — nach dieſſeits eingeholten juriftifhen Gut-] Ausland geflüchtet, da er wegen jetzt erſt ermittelter Verbrechen 
dafür, ee der Haben Ocean eine geſetzliche Unterlage erneut verhaftet werden ſollte. e 


Zur Ehrung Heinrich von Stephan 's iſt aus deſſen 
Nachlaß eine werthvolle Sammlung von Kunſtgegenſtänden won Angehöri⸗ 
gen des Handels und der Induſtrie aus ganz Deutſchland für das Reichs⸗ 


Nachweiſe zu u 5 1 poſtmuſeum erworben worden. 
n 
Der et bat n; worüber zur Zeit Erhebungen ſtattfinden. — 


unl — dem Umbau der Danziger Brücke, die 


. 21,3 und 25,5 pro Mille Todesfälle haben. Der Vergleich mit 
He Viehmarkt in Thorn! findet am Donners. 


Wil che, den 13. Januar ſtatt. 
helmſtadt. „ Waldftraße Ne 


In unſern neuer 
ut: 
Ede ie Wobnhäuſern nungen zu vermiethen und zum 1. April 
zu beziehen. 


Ecke Friedrichſtraße 


In meinem Hauſe 


Baderſtraße 24 


find noch einige Wohnen . ⁵ —— fei. en e die Brückeuſtr. 20 
d ; von 4. 5, 7 75 A. 
en e ie Wohnungen: | EZ, Etage DE 


5288 2. Etage: 6 Zimmer, Entree und Zubehör 
Ulmer & Kaun per 1. April er. 
R Culmer Chauſſee 49. l Zimmer, Entree und Zubehör 
enov. Wohnun Etage: 2 Sim 5 
4 gi . & 1. Etage: 2 Zimmer, möbl. unmöbl. 
ab Stenz helle Küche, Waſſer und Klofet Wi 


! per 1. April er. zu vermiethen. 
‚ April zu dermiethen. Bacheſtr. 6, II. Eduard Kohnert. 


zu vermiethen. 5194 
S. Simonsohn. 


Hertſchaftliche Wohnung, 


5071 


ine Wohnung 20 Mind. Vicerftr, Cite einzige im Haufe, zu bermiethen. füge ug 
zu vermiethen — 12 2 — mit NZZ Annen-Apotheke, l 


2. oder 3. Stage, 


je 6 Zimmer, m. Bade⸗Einrichtung u. allem 
Nebengelaß, auf Wunſch auch Pferdeſtall, 


Die Wohnung, 


III. Etage, Breiteſtraßte Nr. 
1. April 1898 zu vermiethen. 


A. Glückmann Kaliski. 
Brombergerſtr. 60. 
Eine Wohnung 5 Zimmern, 2 
allem Zubehör fur 550 Wert von 


fort oder 1. April zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 3 Treppen links. 


FF 1 i 
0 ariſer Modema „ Hosdiller. Frau brachte 
ai Schüſſe bei, die imdeR nicht lebensge 


In 


theilt wurde, daß ihr Gatte todt ſei, jagte fie: 
deren leben, ich muſte ihm dieſen dummen Gedanken austreiben.“ 


Neueſte Nachrichten. . 


Straßburg t. Elj, 6. Januar. Heute Nachmittag 
um 4%½ Uhr ſtürzte ein vierſtöckiger Neubau am alten Wein⸗ 


markt, der lediglich aus Eiſen und Hauſteinen aufgeführt war, 
in ſich zuſammen. Die Urſache des Unfalles iſt unbekannt. Zwei 
Todte, 3 Schwerverwundete und 6 Leichtverwundete find ge⸗ 
* einige Perſonen werden noch vermißt. 

ann 
entgleiſten fünf Wagen vom Schluß des Zuges 562 bei 
der Ausfahrt aus der Station Gernsheim an einer Weiche. Die 
Reiſenden mußten umſteigen Perſonen wurden nicht verletzt. 


˖ p / p 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtun Thorn. 
Waſſerſtand — Januar um 7 der — unter Null: 
0,10 Meter. Der Strom iſt eisfrei. LVufttem peratur: — 3 Grad 
Celſ. Wetter: Nebel. Wind: S. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlanb: 

Sonnabend, den 8. Januar: Meiſt kälter, normale Temperatur 
wolkig, vielfach Niederſchläge. 

Sonnen ⸗ Aufgang 8 Uhr 11 Minuten, Untergang 4 Uhr 3 Min. 

Mond- Aufg. 4 Uhr 38 Min. bei Nacht, Unterg. 8 Uhr 28 Min. bei Tag. 

Sonntag, den 9. Januar: Wolkig, vielfach trübe, 
Niederſchläge. 

Montag, den 10. Januar: 
Nieder ſchläge. Nahe Null. 

Dienſtag, den 11. Januar: 


Handelsnachrichten. 


Samenbericht von J. P. Wiſſinger, Berlin N. O. 43 
7. Januar 1898. Mit dem Ablaufe der Feiertage gewann das Saat⸗ 
geſchäft ganz bedeutend an Regſamkeit. Die matte ae ft meiſt eine 
Folge der vorjährigen üblen Erfahrungen, hob ſich ſichtlich für Rothklee 
und, wenn auch immer noch eine gewiſſe Vorſicht im Einkaufen beobachtet 
wurde, ſo beginnt ſich doch eine gan; veränderte Auffaſſung von der letzten 
Ernte geltend zu machen, die auch auf die Preiſe einen vorläufig zwar noch 
beſchränkten Einfluß ausübte. Die ruſſiſchen Ankünfte bleiben noch 
klein und aus Ungarn, Mähren und Siebenbürgen fehlt die ſchöne Saat, 
welche der Markt im Anfange bevorzugt; die heimiſchen Bezirke ſind bisher 
noch faſt garnicht mit Saaten hervorgetreten, ſodaß ſich merklich das Gefühl 


Wolkig mit Sonnenſchein, 
Kälter, wolkig, Niederſchläge. 


ſtrichweiſe 


unzulänglicher Vorräthe in ſogennunten Inlandsſaaten einſchleicht Weiß⸗ 


klee blieb reichlich angeboten und es waren die Preiſe für Mittelſaaten nicht 
mehr zu behaupten, während feine Saat unverändert für den Export begehrt 
wurde. Für Timothee ſind die ſächſiſchen Forderungen billiger geworden. 
In Seradella ſind die Preiſe ſteigend und vorläufig wird noch ſo wenig 
angeboten, daß die dringende Nachfrage für verfügbare Waare weſentlich 
mehr bewilligt, wie noch in der Vorwoche. Lupinen in guter Waare bleiben 
knapp. — Wir notiren und liefern ſeidefrei, zu den höchſten Notirungen 
die feinſten Qualitäten: In Rothklee 40—47, americ. 35 — 36, Weißklee, fein bis 
hochfein 50—58, mittelfein 35—48, Schwedenklee 45— 58, Gelbklee 12 —18, 
Tannenklee 35— 45, Incarnatklee 18—21, Luzerne provencer 58— 63, 
italieniſche 50—54, americ. 40—43, Esparſette 17—18, engl. Reygras 
12—16, ital. Reygras 14—18, Timothee 18—26, Honiggras 15 —23, 
Knaulgrad 38 —51, Wieſenſchwingel 26 — 33, Schafſchwingel 18—25 Mk. 
die 50 Klgr. ab Berlin. Für Seradella wurden 72-9 die 50 Klgr. für 


gelbe Lupinen 110—120, für blaue 108—110, für graue oſtpr. Wicken 


150—165, für Veluſchken 160—175, für kleine, käferfreie Saaterbſen 170 


1 
u 23 — mit — . 


hei m, 6. Januar. Heute Vormittag 9¼ Uhr 


feucht und kalt, 


bis 180, für Viktoria⸗Erbſen 250—270 Mark die 1000 Klgr., Paritait 2 


Berlin, bewilligt. 


Stroh (Richt⸗ pr. Ctr. 2 —1 2020 Spinat. 8 p. Pfd. 3 
* 240] Laubach | x 
Mile * apf 9 21200 Wels 7 
a — 10— 20 Ries . 
p 
Birfingtoßt © „ 20 Sehe. | 7 
Wrucken . p. Etr. 1 1,50), rauſchen * 
Mohrüben . 3 Pfd. — —— 10 Barſche r 
Kohlrabi . . 1 MöL|- 20— 25 Zander 
Blumenkohl. p. Kopf — 10— 50 chfen . » 5 
Winterlohl . 3Staud — —— 10 Barbinen 5 
Roſenkohl. . p. Pfd. — 15 — 20 Weißfiſche | „ 
epfel . . 1 Pfd. — 25 — — ] Puten Stu 
ürnen 1 Pfd. — ] Gänſe 5 2 
Rüben, rothe 3 Pfd. — 100 — — Enten Paar 
Butter. . p. Pfd. — 70 110 Hühner, alte. Stück 
Eier . . Scho 320 a0 , junge | Paar 1 
Tauben 5 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


6. 1. 


7. 1. 5, 1. 7. 1. 
Tendenz der Fondsd. feſt feſt Poſ. Pfaudb. 8/% 100,30 100,30 


Ruſſ. knoten. 216,70/216,40| „ " 4% wu A r 
War ſchau 8 Tage 216,10 --,—| Poln. Pfdbr. 4½% | 6790| 67,80 
Oeſterreich. Bank. 169, 85,109.95 Türk. 1% Anleihe © | 25.50 25,30 
Preuß. Conſols 3 pr 97,90 97 800 Ital. Rente 4% 94,80 —.— 
Preuß. Conſols 3 ¼ pr. 103 25.103,25 Rum. R. v. 1804 4% 93,—| 93,— 


Preuß. Conſols 4 pr. 108 70 108,20 Disc. Comm. Antheile 203,70 200,20 
Dtſch. Reichsanl. 3% 97,50) 97,50 Harp. Bergw.⸗Act. 103,40 192,80 
Dtſch. Reichsanl 8 /, % 103,25 103,25 Thor. Stadtanl. 3½ % —.— —.— 


Wpr. Pfdbr. 0b l 93,20 93 25] Weizen: loco in 
„ „ 8/5 „ 100,25 100,20 New⸗Hork 100. ¼ 100, ½ 
Spiritus 70er loco. 38,20) 38,20 


Bechjel-Discont 5% Lomberd⸗Binsfuß für deutſche Staats-Anl. 6% 
Londoner Diskont um? ¼ũ % erhöht. 


Zurückgesetzte Stoffe im Ausverkauf 
6 Mir. sollden Stoff . -. . . . zum Kleid für M. 1. 80 Pt. 
6 „ Frübjahr-w.Sommerstoffgr.wasch. „ „ 
6 — * ä 
eloutine Flanell, guter Qualität „ „ 
6 „ Ball-u. Gessllecharfastent < Welle, a 2 
versenden in einzelnen Metern, Roben 
. franco in's Haus. 
wm Gelegenheitskäufe In Winter-, Frühjahr- und Sommerstoffen un 
: zu reduzirten billigsten Preisen. 
Muster auf Verlangen franco. — Modebilder gratis. 
Versandthaus: OETTIN ER & Co., Frankfurt a. M. 
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe: a 
M. 3.75 Pfg. 
„ 5.85 


1.68 „ 


Stoff zum ganzen Anzug fü 
Chevlet „ 22 > 14 u 3 


„Brombergeritrane 46 


ohnungen zu vermiethen. 
\ 1089 
vom 1. April zu vermieth. 
Kirmes, Gerberſtraße. 

zu vermiethen. G. Sehütz, KI 


iſt vom 
Ballonwohnung 


zu vermiethen. Näheres bei 


4543 


Brückenſtraßſe 10, part. 
. 18 ift 1 Wohn. v. 3 Zim. 
Be f. 180 M. fahrt. 1. April 180 
. Moder. 
Altſtädtiſcher Markt 15 iſt die 


in der zweiten Etage ſeſort od 1. April 
1103 
Moritz Leiser, Wilhelmsplatz 7. 


G e zn ben. Neef. ask. 14. 


Nerrmann Seelig, Modebazar 


Fernsprecher 65. 


Breitestrasse 33. Fernsprecher 65. 


eröffnet am Montag d. 10. Januar er. einen großen 


Inventur -Aus verkauf 


in allen Abtheilungen des geſammten Waarenlagers. Unter den für den Ausverkauf beſtimmten Waaren ſind beſonders empfehlenswerth: 


Wollene, halbwollene, ſeidene und halbſeidene Kleiderſtoffe. BE 
—— Damen-Confect ion. 
als Jaguets, Capes, wattirte Abendmäntel, Kindernäntel und Kinderkleider. 


Sämmtliche für den Ausverkauf beſtimmte Waaren find 50% unter den bisherigen Verkaufspreis herabgeſetzt. Dieſe Preiſe verſtehen ſich nur für die Ausnahmetage. 


Der Verkauf findet nur gegen Casse statt. 


BES" Auswahlfendungen werden nicht gemacht. 


Der Inventur-Ausverkauf 
beginnt Montag den 10. Januar cr. und endet Sonnabend abend den 15. Iannar tr. 


—leiderstofle-Reste 


Auch Gardinenreste werden zu Spottpreisen ausverkauft. 


Feſte Preiſe! Der feſte Verkaufspreis iſt auf jedem Artikel in deutlichen Zahlen ſichtbar. 
gr ui watpıymag e eee magal ee e eee e le east ad 


S οοο%οοοοοοοοꝙοꝙr 
ei Ta zu dem Winter⸗ 
Körperbildung, Tanz 
und Tournure 
nehme in meiner Wohn ung, WN 


‚Städtische Volksbibliothek 


Hospitalſtraße 6 
Geöffnet jeden Mittwoch von 6—7 Uhr Abds. 
Sonntag von 11½ —12½ Uhr Mittags. 
Beitrag pro Quartal 50 Pfg. 
Es werden nur 3 vollſtändige Werke auf 


Bekanntmachung. 
Bon der Königlichm Eiſenbahn⸗ 
Direktion in Breslau iſt uns ein 


Ausnahmetarif 


für die Beförderung von Getreide, 


Zum ersten Male in Thorn. 
Hotel „Drei Kronen“ Zimmer No. } 


sehenswürdig- Sehenswürdig. 
Geöffnet von 9 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends. 


Hülfenfrüchten, Raps und Rübſaat, einmal verabfolgt, bei dem Wechſeln müſſen Markt 23 entgegen. © 
Malz und Mühlenerzeugniſſen von Sta- Der welsherlühmase ſämmtliche Bücher abgeliefert werden. Balletmeiſter Haupt. 
tionen der Königlichen Preußiſchen Bu Kairo-Bazar 3 Das Curatorium LIILIKITITIITTTTT) 
Staate bahnen nach Deflerreih-Ungarn f 7 P. P. Ralf 

der in der Berliner Ausstellung so grosses Aufsehen gemacht hat Mache hiermit meinen Mitbürgern A ahrer-Verein 


zugegangen, giltig vom 1. Januar 1898. 

Der Tarif, der ganz erhebliche Er⸗ 
mäßigungen gewährt, liegt zur Einſicht⸗ 
nahme im Bureau der | 


und den hiesigen Besuchern noch im Andenken sein wird, ist hier zum 
Markt eingetroffen mit seinen 


orientalischen Neuheiten aus dem Morgenlande. 


bekannt, dass ich öfter auf den 
Namen Jaeschke mit Rechnungen, 
Pfändungen u. s. w. belästigt werde. 


„Vorwärts“. 


Heute Sonnabend, 
präciſe Abds. 9 Uhr: 


Der Bazar bietet einen billigen Einkauf von feinen orien- . 
3 N ee talischen Handarbeiten, seidenen, gestickten und gewebten Decken, Der gemeinte M alergehilf e Außerordentliche 
Thorn. den 6. Januar 77 oldgestickten Schuhen, indischen und spanischen, seidenen Shawls für Jaeschke wohnt Breitestr. Nr. 16. SEN us 
Die Handelskammer für Kreis Thorn- cheater u. Dekorationen. Feine Broncewaaren, französische Bijouterien, Um mein Renommö zu wahren, bitte Jitzung 


fl. emaill. Buchstaben, Broschen, Venezianische Mosaiken. ich höflichst bei vorkommenden im Schützenhans. 
Neuheiten in verschiedenen türkischen Gegenständen. — 


Herm. Schwartz. 


Fällen auf meinen Vornamen zu 


{m Orientalische Ampeln in verschiedenen Grössen. „ 
985 Lare enen ee N hechgercäii Palikun um geneigten Besuch. een Landwehr- a Verein. 
C len 63 Stück Pappeln öffentli fer 2 
— — > an verkauft Hotel „Drei Kronen“ Altstädt. Markt Zimmer No. 2. Otto J aeschke, n 
den. Malermeister 
a ag, d. 1 
* 8 * * d. Mts Bäckerstrasse Nr. 6 p. ae Rn 1595, 
as, . — 3 N B 1 Suche zu ſpäteſtens 1. October Haupt⸗Ver ammlun 
anberaumt worden. W N) h nun i \ 8 
Verſammlungsort: el er er 8 je er el = ns a N @ m Helen 1 
Wolf'ſche Ziegelei in Gremboczyn. von 5—6 Zimmern nebſt Zubehör in Mocker. atharinenſtraße. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Er⸗ Einzelnes Haus mit Garten bevorzugt. Der erſte Vorſitzende. 
zſfaung des Termins bekannt gemacht D. R. G. M. 32852. 1139 Pfarrer Heuer. Rothardt, 


werben. 
Thorn, den 7. Januar 1898. 
Der Magiſtrat. 


28 goldene u. ſilberne Medaillen 
und Diplome. 


Schweizeriſche 
Spielwerlie 


anerkannt die vollkommenſlen der Vell. 


Spieldoſen 


Automaten, Neceſſaires, Schwetzerhäuſer, 
Eigarrenftänder, Albums, Schreibzeuge, 
Handſchuhtaſten, Briefbeſchwerer, Ci⸗ 
garren⸗Etuis, Arbeitstiſchchen, Spazier⸗ 
ſtöcke, Flaſchen, Biergläſer, Deſſertteller, 

ſ. w. Alles mit Muſik. 


J. H. Heller in Bern 
(Schweiz) 


Nur direkter Bezug garantirt für 
Aechtheit: illuſtrite Preisliſten franko. 


Bedeutende Preis ermäßtigung. 


Facaden, Säle, Kirchen und Thürme 
werden durch meine Leitergerüſte / mal billiger berüſtet. Schnelle und einfache 
Bauart mit denkbar kleinſter Raumbeſchränkung ohne Aufreißen des Steinpflaſters; 
deshalb auch auf cementirten oder mit Flieſen ausgelegten Höfen anwendbar. 
Durch mein großes Lager bin ich im Stande jedes Gerüft ſchnellſtens zu liefern 


und empfehle es deshalb meinen Herren Collegen, den Herren Baumeiſtern und 
Hausbeſitzern zur gefälligen Benutzung. 
Hochachtungsvoll 
Väckerſtr. 6. 
f Die Grundſtücke 
uud 13, Arab erſtraße 14 
und 16 ſind im Ganzen oder 
kunft ertheilen 1125 
Adolph Leetz u. Benno Richter. 
54 
Taillen-Arbeiterinnen 
verlang. ſofort Geschw. Bayer. 
wird geſucht Schulſtraſte 7, II, I. 
Drud und Berlag der Nathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


eine Wohnung, 


Clara Leetz, Coppernikusſtr 7. 


zu vermiethen. erſtraßze 3. 


Hypotheken⸗Capitalien 


zu vergeben durch 


L. Simonsohn. 


30 000 Mark 


zur I. Stelle auf ein größeres Geſchäfts⸗ 
grundſtück per bald oder ſpäter geſucht. 
Off. u. 1099 i. d. Expedition d. Zeitung. 


Mein Grundſtück 

Hepnerſtr. 32 (am altſt. luth 
MnAiirchhoſe) bin ich willens billig 

zu verpachten. Klthner. 


Anzahlung 6000 Mark. 


zu vermiethen. 


elmſtadt, Ecke 


Otto Jaeschke, Malermeister 
Thorn, Coppernikusſtr. 11 
einzeln ſofort zu verkaufen. Nähere Aus» 
Durchaus geübte 
Ein Aufwartemä chen Felebrichſraßze 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör u. der Stromſchiffer · Sterbekaſſe auf Gegen⸗ 


beſtehend aus 4 Zimmern nebſt Zubehör ſind 
vom 1. April er. ab zu vermiethen. Näh. bei 


T 
Fan Part.⸗Wohn., 2 Zim. mit Entr., 
Küche und allem ar vom 1. April 


Ein Laden, 


in welchem ſeit vielen Jahren Getreibe⸗ 
und Fourage Geſchäft betrieben, mit 
Wohnung und Stallung; letztere auch zur 
Werkſtatt geeignet, zum 1. 4. 98 zu vermieth. 

Das Grundſtück ift auch günſtig zu 5 


Nitz, Culmerſtraße 20, II Angehörige und Gät 


it Gum e. 
Feine Wohnung von 3 bis 4 Zimmern 
Sifcheritrafte 55. 


Bu En Dur 
— Laden eines 

nebſt anſchließender Wohnung zum 1. April 
1898 eventl. früher zu vermiethen im Neubau 


Ulmer & Kaun, 
TEE nn nr ͤ ¶—— Ä— 


Staatsanwalt. 1132 


Die Generalverſammlung 


ſeitigtett zu Danzig findet 
Mittwoch, 19. Jaunar 1898 
Abends 6 Uhr 
im Lokale der Wittwe Voigt, Langebrücke 
(Grünes Gewölbe) ſtatt. 
Tages oròö nung: 
1. Kaſſenbericht pro 1897 
2. Rechnungslegung und Decharge⸗Erthei⸗ 
lung an den Rendanten. 
3. Aufnahme neuer Mitglieder. 
4. Verſchiedenes. 
Der Vorstand. 


Christlicher Verein junger Männer 
1 Sonntag 28 uhr: Vortrag 
Herr Stadtmiſſionar Schmidt. 

e willkommen. 
Morgen Sonnabend, den 8. d. Mts., 
Eröff 7 Uhr: 

nung 
Reſtaurants Gulme Chauſſee 74, 
verbunden mit 
Großem Wurſteſſen. 
Troy 


wozu ergebenſt einladet 
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Hierzu Beilage. 


— 


Beilage der Thorner 


Das Briefbündel. 


Novellette von Maurus Jokai. 
Deutſch von E. Vil mar. 
(Nachdruck verboten.) 

Dr. K., einem der berühmteſten Aerzte Peſt's wurde eines 
Tages in früheſter Morgenſtunde ein Herr gemeldet, der ihn 
unverzüglich zu ſprechen wünſchte. Der Doktor zog eilends einen 
Schlafrock an und befahl, den Patienten einzulaſſen. 

Es war offenbar ein Mann der beſten Geſellſchaft, deſſen 
bleiche Züge vollſtändig entſtellt waren vor Qual. Die rechte Hand 
trug er in einer Schlinge. 

„Dr. K. — ?“ fragte er mit ſchwacher Stimme. 

„Der bin ich, mein Herr“ 

„Da ich auf dem Lande lebe, habe ich nicht das Vergnügen, 
Sie zu kennen, außer par renomée, aber ich kann nicht jagen, 
daß ich entzückt bin, unter den obwaltenden Umſtänden Ihre 
Bekanntſchaft zu machen.“ 

Der Doktor bemerkte, daß der Fremde ſich kaum aufrecht zu 
halten vermochte und erſuchte ihn, Platz zu nehmen. 

„Ich bin todmüde“, äußerte der Unbekannte. „Seit einer 
Woche habe ich keinen Schlaf mehr gefunden. Mit meiner rechten 
Hand iſt icgend etwas nicht in Ordnung; ich weiß nicht, was es 
iſt — ob ein beginnender Karbukel oder ſonſt dergleichen. Anfangs 
war der Schmerz gering, nun aber iſt es ein beſtändiges ſchmerz⸗ 
haftes Brennen, das von Tag zu Tag ärger wird. Da ich es 
nicht länger ertragen konnte, kam ich her, um Sie zu bitten, mir 
die betreffende Stelle herauszuſchneiden; denn noch ein Tag dieſer 
Tortur würde mich toll machen.“ 

Der Docktor meinte, der Schmerz dürfte vielleicht auch ohne 
operativen Eingriff, durch Medikamente zu heilen ſein. 

„Nein, nein!“ rief der Fremde. „Weder Pflaſter noch 
Tränke können mir helfen; es muß herausgeſchnitten werden!“ 

Der Dokter bat, ihm die Hand zu zeigen, die der Patient 
ihm mit vor Schmerz zuſammengepreßten Zähnen entgegenſtreckte. 

„Mein Leiden iſt ſo abſonderlicher Natur, daß Sie erſtaunt 
fein werden“, bemerkte er, während der Arzt die Bandagen löſte. 
„Aber laſſen Sie ſich dadurch keinenfalls beirren, Herr Doktor.“ 

„Dieſer beruhigte ihn. Als alter Praktikus ſei er an Alles 
gewöhnt und durch nichts zu überraſchen. 

Dennoch konnte er ſeine Betroffenheit nicht verbergen, als er 
die Hand ohne die verhüllenden Bandagen erblickte. Nichts Abnormes 
war daran zu ſehen — weder Wunde noch Geſchwulſt, es war 
eine Hand, wie jede andere. Befremdet ließ er ſie fallen. 

Ein Schmerzenslaut entrang ſich den Lippen des Fremden, 
während er das kranke Glied vorſichtig mit ſeiner linken Hand 
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Sonnabend, den 8. Januar 1898. 


emporhob, — ein Beweis, daß es ſich um keine Myſtifikation, 
ſondern um wirkliches Leiden handelte. 

„Wo iſt die empfindliche Stelle?“ fragte der Arzt. 

„Hier.“ Der Fremde deutete auf eine Stelle ſeines Hand⸗ 
rückens; ſeine Geſtalt erbebte, als der Doktor die Stelle leicht 
mit der Fingerſpitze berührte. 

„Fühlen Sie den Druck meines Fingers?“ 

Der Patient antwortete nicht, doch ſeine Augen füllten ſich 
mit Thränen, ſo nnerträglich war der Schmerz. 

„Merkwürdig! Ich kann hier durchaus nichts ſehen.“ 

„Ich auch nicht, doch was ich fühle iſt ſo entſetzlich, daß ich 
zu Zeiten mit dem Kopf gegen die Wand rennen möchte.“ 

Der Dokter ſah ihm forſchend ins Geſich. Sollte das Hirn 
des Potienten angegriffen ſein? „Beiben ſie hier,“ ſagte er; 
„dann ſollen Sie in einigen Tagen geheilt werden.“ 

„Ich kann nicht warten. Halten Sie mich für einen Toll⸗ 
häusler, der von einer fixen Idee beſeſſen iſt. Auf dieſe Weiſe 
könnten Sie mich nicht heilen. Der kleine Fleck da verurſacht mir 
Höllenqualen und ich bin hergekommen, damit Sie ihn mir fort⸗ 
ſchneiden.“ 

„Das kann ich nicht.“ 

„Warum nicht?“ 

„Weil Ihre Hand kein Krankheitsſymptom zeigt.“ 

„Sie ſcheinen wirklich an meiner Zurechnungsfähigkeit zu 
zweifeln“, äußerte der Fremde, während er ſeiner Taſche eine 
Tauſendguldennote entnahm und auf den Tiſch legte. 

„Sie ſehen Herr Doktor, daß ich mir keinen kindiſchen Scherz 
geſtatte und daß die Gefälligkeit, um die ich Sie bitte, mir ebenſo 
dringend als wichtig erſcheint. Ich bitte Sie alſo nochmals, dieſen 
Theil meiner Hand zu entfernen.“ 

„Ich wiederhole, mein Herr, daß alle Schätze der Welt mich 
nicht bewegen können, ein vollkommen geſundes Glied als krank 
und noch weniger mit dem Meſſer zu behandeln.“ 

„Nun gut. So will ich Sie nur um eine kleine Gefälligkeit 
bitten. Ich bin ſelbſt im Stande, den Schnitt auszuführen; zwar 
werde ich es mit der linken Hand ſetwas ungeſchickt machen, aber 
das ſchadet nichts. Seien Sie nur ſo gütig, die Wunde nach der 
Operation zu verbinden.“ Dabei zog er den Rock ab, ſtreifte den 
Hemdärmel auf und griff nach einem auf den Tiſche liegenden 
Meſſer. Im nächſten Augenblick ſaß der ſcharſe Stahl in der 
Haut. 

„Halt!“ rief der Doktor in der Befürchtung, der Patient 
könnte ſich eine Blutader verletzen. „Da Sie nun einmal auf dem 
Schneiden beſtehen, werde ich es lieber ausführen.“ 

Als es geſchehen, ſtieß der Leidende einen Seufzer unendlicher 
Erleichterung aus. 


Zeitung Nr. 


6 
® 
„Brennt es nun nicht mehr?“ fragte der Arzt. 


„Nein, nun iſt alles gut. Der Schmerz iſt völlig geſchwunden. 
Die kleine Unbequmlichkeit der Wunde iſt im Vergleich mit jener 
Oual wie eine erfrichende Briſe nach einem hölliſchen Orkan. Es 
thut mir geradezu wohl, das Blut ausſtrömen zu ſehen. Laſſen 
Sie es fließen; es iſt mir eine Wohlthat.“ 

Mit einem Ausdruck des Entzückens beobachtete er das der 
Wunde entquellende Blut, und der Doktor mußte faßt, gewaltſam 
auf dem Verbinden der Hand beſtehen. Währenddeſſen wandelte 
der Geſichtsausdruck des Fremden ſich vollſtändig. Der verzweifelte 
Schmerzenszug wich, die Stirn glättete ſich, die Farbe kehrte in 
ſeine Wangen zurück, neues Leben ſchien ihn zu erfüllen. Sobald 
ſeine Hand bandagirt war, drückte er mit der geſunden Linken 
herzlich des Doktors Hand. 

„Haben Sie tauſend Dank. Sie haben mich geheilt. Die 
kleine Remuneration, die ich Ihnen biete, ſteht in gar keinem Ver⸗ 
hältniß zu dem mir geleiſteten Dienſte; mein Lebelang werde ich 
mich Ihnen verpflichtet fühlen“ 

Der Doktor wollte davon nichts hören und weigerte die An⸗ 
nahme der Tauſendguldennote; ebenſowenig aber wollte der Fremde 
ſie zurücknehmen, und ſo einigte man ſich ſchließlich dahin, daß der 
Doktor die Summe einem beliebigen Hospital überweiſen ſollte. — 

Drei Wochen mochten ſeit der Abreiſe des Fremden vergangen 
ſein, als er ſich abermals dem Doktor melden ließ. Wieder trug 
er den Arm in der Schlinge, ſeine Gefichtsmuskeln zuckten und 
waren vollſtändig verzerrt vor Schmerz. Ohne des Doktors Auf⸗ 
forderung abzuwarten, ſank er auf einen Stuhl und hielt dem 
Arzt dumpf ſtöhnend, unfähig ein Wort hervorzubringen, ſeine 
Hand entgegen. 

„Was iſt geſchehen?“ fragte K. beſtürzt. 

„Wir haben nicht tief genug geſchnitten“, klang es ächzend 
zurück. Es brennt ärger als zuvor. Ich kann es nicht länger 
ertragen. Ich wollte Sie nicht abermals bemühen und habe es 
bisher ausgehalten, in der Hoffnung, die unsichtbare Entzündung 
würde mir entweder zum Kopfe oder zum Herzen ſteigen und 
meinem elenden Daſein ein Ende machen; aber es iſt nicht geſchehen. 
Der Schmerz blieb auf derſelben Stelle. Sehen ſie mich an und Sie 
werden begreifen, was ich leiden muß.“ 

Die Geſichtsfarbe des Mannes war vollſtändig wächſern, 
kalter Schweiß ſtand auf ſeiner Stirn. 

Der Doktor löſte den Verband. Die operirte Stelle war 
vorzüglich geheilt und nichts Außergewöhnliches daran zu bemerken. 

„Das grenzt in der That ans Wunderbare!“ rief er betreten. 
„Ein derartiger Fall iſt mir noch niemals vorgekommen.“ 


(Schluß folgt.) 


Konkursverfahren. Zwangs bverſteigerung. 

In dem Konkursv rfahren über das Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
Vermögen des Zlegeleibefitzers Salo ſollen die im Grundbuche von Thorn, 
Bry in Thorn iſt in Folge eines] Neue Jacobs-Vorſtadt. Band II — 
von dem Gemeinſchuldner gemachten Blatt 52 und Blatt 58 und Blatt 59 
Vorſchlags zu einem Zwangsvergleiche[ auf den Namen des Fleiſchergeſelle 
Vergleichstermin und zugleich Termin Carl Wernicke eingetragenen, Schlacht⸗ 
zur Prüfung der nachträglich angemelsfhausftraße 29 bezw. an der Grenze 
er Forderungen auf mit Mockr belegenen Grundftüd 

en 29. Januar 1898 (Wohnhaus nebſt Anbau und abgeſon⸗ 
1 10 Uhr - 5 4 e eg mit Hofraum 
vor dem Königlichen Amtegerichte hier⸗und Hausgarten am ’ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 7, anberaumt. 5 März 1898 
Thorn, den 30 Dezember 1897. : 4 
Wierzbowski, 8 . N 
ichtsſchreiber des Höniali vor dem unterzeichneten Gericht — un 

5 8 en e — Zimmer Nr. 7 verſteigert 
werden. 

Roggen, Hafer, ſowie hand Die Grundſtücke find mit einer Fläche 
verleſeue Vietoria Erbſen, weiße oen 02501 Hektar zur Grundſteuer, 
Bohnen und Linſen kauft das mit 773 Maik Nutzungswerth zur Ge- 

bäudeſteuer, bezw. mit 0,55 Thlr. 

__Probiantamt Thorn. Reinertrag und einer Fläche von 
Eiſerner Heizoſen 02830 H ktar zur Grundsteuer, bezw. 
und Rauchtiſch mit 052 Thlr. Reinertrag und einer], 


fir. Säuglinge Kinder jed. Alters, Kranke, Genesende, Magenleidende 
Preis pro Glasflasche 1,50 und 2, 50 Mark 


Mellin's Nahrung macht Kuhmilch leicht verdaulich, enthält kefn Nen! 
Mellin’s Nahrun g wird von den zartesten Organen sofort absorbirt. 

Mellin’s Nahrung erzeugt Blut, Fleisch, Nerven und Knochen, 

Mellin’s Nahrung it ausgiebiger und bekömmlicher als mehlha Itige Nährmittel; 
Mellin’s Nahrung van Vorschrift angewendet, bester Ersatz für Muttermilch. 


Mellin’s Nahrung ist die beste für Magenkranke. 
Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direet durch das 


© 1— 0 Berlin W., 

Bengt 3. OC. F. Neumann & Sohn, ru... sie. 
Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 

Niederlagen in Thorn bei IIugo Claass und Anders & Co. 


ORA ET LABORR 4 
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N die Z ls. wem? jagt die Fläche von 0,26,39 Hektar zur Grund⸗ V 705 . N 1 AT V 5 Kirchliche Nachrichten. 
. —ſſtuer veranlagt. N WW \ 0 6 N ) Am 1. Sonntag n. Epiph., 9. Januar 1898, 
f 8 Gebäude find für die Grundfüde NN 7 ih ‚ 4 N N a > win e ig 8 08 5 
om 30. Dezember s 6. Januar Blatt 58 u Blatt 59 nicht kataſtrirt. 5 ZA, 7% b rm. 9 e Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

1898 And gemeldet; Sihern. ‚An. 4 enter 1898. ö bete crear Rolette für Die Wemenfifrung der Gemeinde 

en. RT Mr ? 
1 Tochter dem Depotarbeiter Hermann Königliches Amtsgericht. Nur An Nenttädt. evang. Kirche 

Adomat. 2. T. dem Arbeiter Martin E ud | Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienit. 


NOL 


3 | a 4 N 0 0 N 
Jaruszewek.. 3. T. dem Arbeiter Zwan gverſteigerung. echt mit I 2 * f e eee ee 
Joseph Brunatowski. 4 X. Arbeiter] Im 5 der a At ung 2 N), er A Kan 5 Ahr: Herr Piaer Finel 
Albert Davld⸗ Schönwalde. 5 T. dem ſoll das im Grundbuche von Vorreck, 5 — — ; 
Eigenthümer Friedrich Glowinsti-Shön-| reis Briefen Weſtpr, Band I — Gusutjentiede, 

walde 6. T. dem Arbeiter Anton! Blatt 8 — auf den Namen des Müllers e 


Affeldt⸗Col. Weishof. 7. Sohn deu Ferdinand Leide eingetragene, in Nec, 2 t Wird e ee 


nerte, Pfellrlng In Dosena o, 20 u. CO Hui, in Tuben ù 40 1. So Pf. 


Arbeiter 2 ern 8 dee, Sege (an Napole) Herr Pfarrer Hänel. 
ter e. elegene Grund a Wohnhaus mit 11 rn 
1, Frau Marta Thiemann geb. Heiſe Stall und Scheune, Fam 15 Haus⸗ Für & uflende Vorm e e a ue 
54 J. 2. Gertrud Ladwig 2% J 3 garten, b. Windmühle] am beweiſen über 1000 Zeugniſſe Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Heuer 
Wladislaus Guzinski 12¼ SE 4 Vic⸗ 5 * die Vorzäglichkeit von erdedecken — 7 
toria Michalski 1 J. 5 Cicilie Krus- . Marz 1898, Kaiser’s Brust-C N) | 8 Evang. Inth. Kircpe in Moger. 
zynski 6 Wochen. 6 Jullan Bartz Vormittags 10 Uhr, eee Beste Qualitäten e ee . 
5 1 0 ; 
3½ J. 7. N — 8 1¾ J. Bar, e e 3 2 2 (wohlſchmeckende Bonbons) Grösste Auswahl l te e NN 
1. Bäcker Franz Staroſta-Col. Weis ſteigert werden. ! 5 e e en Taten de e B. Doliva. Herr Pfarrer Endemann. 
hof und Marianna Blaszkiewicz. 2.] Das Grundſtück ift mit 7,60 Thlr. Heiſerkeit, Katarrh und Verſchleimung. Thom. Art . Gemeinde Lulkan. 
Arbeiter Max Voehlke nnd Eva Sar⸗ Reinertrag und einer Fläche von Größte Specialität Deutſchlands, Oeſter⸗ Orn. rtushof. Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. 
nedi. 3 Arbeiter Guftav Zittlau und 255,33 Hectar zur Grundſteuer dh rechs und der Schweiz. Per Pak. 25 Pf. Vorm. 11½ Uhr: Miſſionſtunde. 
Ida Windmiler-Col, Weishof. 42 Mark Nutzungswerth zur Gebäude-| ob. Lienehen i. hörn. Evang. Siehengemeinde Gebe 
Cheſchließungen. [Rob. Liebehen in Thoru. 2 ang. rchengeme e Gr abowitz. 
1. Mebeiter Novolf Schröder mit] ür b rod af. J Als geübte Pläfterin er r eee n : eee, 
Olga Gehrke. 2. Hufbeſchlagſchmid horn, den 1. Jınuar 1897. v 3 Etage, 2 Stuben und nebſt Balton, Herr Pfarrer Ullmann. 


in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich „ der Weichſel, 2 irchli 
Otto Strauch mit Ida Roepke. Königliches Amtsgericht. M. Braun, VBäckerfl. 13, Hof II. ok Laais ene Mabsckee. e F 
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Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. De 


